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Wasser ist eine unverzichtbare 
Ressource für die nachhaltige 
Entwicklung der Menschheit: 
Zum Beispiel bei der Versor-
gung der wachsenden Bevöl-
kerung mit Nahrungsmitteln 
(Bewässerungslandwirt-
schaft), bei der Nutzung rege-
nerativer Energien (Wasser-
kraft) und bei der Anpassung 
an den Klimawandel. Eine 
funktionierende Wasserver-
sorgung kann aber auch die 
UN-Entwicklungsziele zu 
Bild ung und Geschlechterge-
rechtigkeit unterstützen, da in 
einigen Regionen der Welt die 
häusliche Wasserversorgung 
derart abläuft, dass Frauen 
und Mädchen das Wasser 
kilo meterweit herbeiholen 

ansta tt zur Schule zu gehen. 
Die Bewirtschaftung von 
Wasserressourcen ist eine 
interdis ziplinäre Wissenschaft 
mit Praxisbezug und mit ho-
her Relevanz für globale Her-
ausforderungen der Zukunft. 

Ingenieurwissenschaftliche 
Planungswerkzeuge können 
für die Simulation des Wasser-
kreislaufs angewendet wer-
den. Dabei lässt sich in Szena-
rien berechnen, wie der Was-
serbedarf von Menschen und 
Natur so optimiert werden 
kann, dass die Wasserbewirt-
schaftung Kriterien der Nach-
haltigkeit erfüllen kann. Im 
Folgenden werden zwei Bei-
spiele für die Anwendung von 

Simulationsmodellen in der 
Wasserwirtschaft vorgestellt.

Beispiel 1: Wasser für 
die Nahrungs sicherheit im 
globalen Wandel

Der Wasserbedarf der Land-
wirtschaft ist weltweit von 
erheblic her Bedeutung und 
kann in einigen Ländern über 
90 Prozent des nationalen Was-
serbedarfs ausmachen. Durch 
den Klimawandel werden sich 
hydrologische Extreme räum-
lich-zeitlich verschieben oder 
regional verstärken, zum Bei-
spiel Trockenheitsperioden. 
Für die großräumige Planung 
und Vorhersage des Wasser-

Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Optimierung der Interaktion zwischen Menschen und natürlicher Ressource

Wasser spielt bei den 

großen Herausforderungen der 

Zukunft eine wichtige Rolle. 

Eine integrierte und nach­

haltige Bewirtschaftung der 

Ressource Wasser erfordert 

einen Ausgleich zwischen 

der räumlichen und zeitlichen 

Verfügbarkeit von Wasser auf 

der einen Seite und den 

Nutzungsansprüchen der 

Menschen und ihrer Umwelt 

auf der anderen Seite. 

Wissenschaftler vom Institut 

für Hydrologie und Wasser­

wirtschaft stellen Planungs­

werkzeuge für die Berechnung 

einer nachhaltigen Wasser­

bewirtschaftung vor.

Abbildung 1
Der Laja-Wasserfall in Chile ist 
nicht nur eine touristische At-
traktion, sondern er hängt stark 
von der Steuerung der Wasser-
kraftwerke und von der Auslei-
tung von Bewässerungswasser 
im Oberlauf ab. Die inte grierte 
Bewirtschaftung der Wasserres-
sourcen im Einzugsgebiet ist da-
her eine komplexe Frage stellung, 
welche vertiefte quan titative 
Analysen und die Einbe ziehung 
der Wassernutzer er fordert.
Foto: Dietrich
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Abbildung 2
Das Agentenbasierte Modell stellt 
Akteure verschiedener Verhal-
tenskategorien dar. In Grün sind 
eher umweltbewusste Akteure 
dargestellt, in Gelb eher gewinno-
rientierte Akteure, in Rot interak-
tive, von Vorbildern beeinflussba-
re Akteure und in blau kompro-
missbereite Akteure. Jeder Akteur 
repräsentiert eine Farm (links). 
Beim Ablauf des Modells ändern 
die Akteure teilweise ihr Ver-
halten, was durch die geänderte 
Position gegenüber der Startsitu-
ation symbolisiert wird (rechts). 
Das Ergebnis erlaubt Rückschlüs-
se über die Akzeptanz umwelt-
schonender Bewirtschaftungs-
maßnahmen.
Quelle: eigene Darstellung

bedarfs für die Bewässerung 
sowie der Verfügbarkeit von 
Wasser werden agro-hydrolo-
gische Simulationsmodelle an-
gewendet. Diese simulieren die 
Wasseraufnahme der Pflan zen 
sowie den landwirtschaftli-
chen Ertrag unter verschiede-
nen Bewässerungsstrategien. 
Ein weltweit verbreitetes Simu-
lationsmodell wurde an der 
Leibniz Universität Hannover 
anhand von Daten der Ver-
suchsflächen der Landwirt-

schaftskammer Niedersachsen 
evaluiert und verbessert [1], so 
dass der regionale Wasserbe-
darf der Landwirtschaft ab-
hängig vom Klima genauer be-
rechnet werden kann. Weitere 
Studien zu dem Thema finden 
in Brasilien, Chile, den USA 
und Indien statt.

Beispiel 2: Wasserbewirt­
schaftung an der Schnittstelle 
Umwelt­Mensch

Individuelles menschliches 
Verhalten lässt sich kaum 
vorher sagen, da es von vielen 
Faktoren beeinflusst wird. 
Ratio nal handelnde Akteure 
lassen sich jedoch in so ge-
nannten Agentenbasierten 
Modellen (ABM) abbilden. 
Die Interaktion zwischen 
Akteu ren und Umwelt kann 
durch Kopplung von ABM 
mit Umweltmodellen simu-
liert werden. In Zusammen-
arbeit mit chilenischen Part-

nern und dem Institut für 
Umweltökonomie und Welt-
handel an der Leibniz Univer-
sität wurde am Institut für 
Hydrologie und Wasserwirt-
schaft ein Framework aus 
einem Verhaltensmodell 
(Theo ry of Planned Behavi-
our), einem ABM und einem 
Bodenerosionsmodell entwi-
ckelt und getestet [2]. 

Mit Hilfe von Marktdaten, 
Nutzenfunktionen und einer 

Verhaltenskategorisierung der 
Landwirte wurde untersucht, 
unter welchen Umständen die 
Akteure bereit sind, Rand-
streifen auf ihren Feldern ent-
lang von Fließgewässern als 
natürlichen oder bewirtschaf-
teten Puffer zu belassen oder 
unter welchen Umständen sie 
die Fläche als Erweiterung 
ihre s landwirtschaftlichen Fel-
des umwandeln würden. Sol-
che Modelle liefern Erkennt-
nisse über Entschei dungs  as-
pekte der beteiligten Akteure 
und können dazu genutzt 
werden, eine Umweltpolitik 
zu entwickeln, die sowohl 
Umweltschutz ermöglicht als 
auch eine hohe Akzeptanz bei 
den Wassernutzern erreicht.

Wasserbewirtschaftung 
erfordert interdisziplinäre 
Zusammenarbeit 

Daraus ergibt sich eine große 
Bedeutung internationaler Ko-

operationen sowie der Zusam-
menarbeit der Lehrstühle und 
Arbeitsgruppen an der Leib-
niz Universität Hannover. Die 
Wasserforschung in der Fakul-
tät für Bauingenieurwesen 
und Geodäsie an der Leibniz 
Universität ist an fünf Institu-
ten mit insgesamt 10 Profes so-
r*innen und Privatdozent*in-
nen präsent. Die Wasserfor-
schenden sind über die For-
schungszentren TRUST und 
Geo mit anderen Disziplinen 

wie den Landschaftswissen-
schaften, der Umweltplanung 
sowie Sozialwissenschaften 
stark vernetzt.
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